nn Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. 


Orakelſprüche 
der Sybille Lenormand. 


(Beſchluß.) 
Richter von Royn tritt auf. 


Richter. 


wie an Ge eng Frau 
chweſte 


Bon soir! 


Lenormand bey Seite. 
Der a — Wer iſt er denn, 
meln Beſter? 
Richter. 
Ich bin der große Wundermann 
Der Blinde ſehend machen kann, 
Der Krampf und Podagra und Gicht 


Erſtes Quartal. 
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Und Stein und Lungenſucht beſpricht. 
Der Taube hoͤrt, der Stumme ſpricht 
Wenn ſegnend ihn mein Arm berührt, 
Der aͤrgſte Kruͤppel wird kurirt; 

And hätt" er Uebel ohne Zahl, es bannt 
Die Zauberkraft in meiner heil gen Hand 
Das ganze höͤlliſche Gelichter. 

Sagt's dir nicht dein prophet'ſcher Geiſt 
Wie dieſer Aeskulap wohl heißt? 

Kennſt nicht den Wunderdoktor Richter? 


Lenormand. 
Biſt du's? fo gieb mir deine Bruder⸗ 
hand; 
Willkommen Freund, willkommen hier! 


Ja du haſt recht, wir ſind ſehr nah ver⸗ 
wandt. 


Doch ſprich, was führt dich wohl zu mir? 


4 


94 
Richter. . 

Du keuneſt ja den böſen Sinn 
Von unſrer maͤcht gen Gegnerin, 
Der ewig krittelnden Vernunft, 
Und daß die Meiſter ihrer Zunft 
Die Graͤmler naf weis ſich bemühn, 
Die Larpe von uns abzuziehn. 
Will unſer Eins im Truben fiſchen 
Tritt ſolch ein faubrer Hecht dazwiſchen, 
Und ſingt die alte Melodey 
Von Aberglaub', Betruͤgerey'n, 

Von Urſach, Wirkung, leerem Schein; 
Kurzum die ganze Litaney 
Der leid'gen hochgelahrten Thoren. 
Das Volk, das ſpitzt die langen Ohren, 
Und horcht und gaffet ſich faſt toll, 
Weiß gar nicht was es glauben foll; 
Schimpft endlich ſelber auf uns mit, 
Und wir verlieren den Credit. 
Wenn einzeln wir den Kampf beſtehn 
Iſt unſer Fall vorauszuſehn; 
Doch wie? wenn wir uns aſſocliren? 
Dann kamen wir ganz leicht zum Ziel. 
Verbunden können wir nur viel; 
Du prophezeyhſt, ich will kuriren. 
Lenormand. 

Der Einfall, traun, iſt gar nicht leer; 
Topp Brliderchen, ich ſchlage ein! 

Reich“ mir zum Bund die Rechte her, 
Du ſollſt mit mir zuft eden ſeyn. 
(Die Gbttin der Thorbeit ſchwebt pldtz⸗ 


lich auf einer Wolke nieder und fügt 
die Hände Beider in einander.) 


Ich wandle mit des Blitzes Schnelle, 

Der ganze Erdkreis iſt mir unter than; 

Ich treib’ des bunten Lebens Welle, 
Und Narten, mit und ohne Schelle, 
Mich beten ſie vor allen Gottern au. 
Mir wallt von dampfenden Altären 
Der ſuͤße Duft der Opfer hin, 
Mir ſingen fie in hellen Chören, 
Mich ſieht man uͤberall verehren; 


Ich bin der Welten Königin. 


Doch furchtbar drohet meinem Throne 
Die kuͤhne Feindin Untergang, 
Die nie mein Rieſenarm bezwang. 
Es wirbt zu meinem bittern Hohne, 
Die Weisheit mit der Strahlenkrone 
Sich immer neue Diener au. 


Zwar klein iſt's Haͤuflein ihrer Treuen, 


Und leicht auch dieſe zu entzweien; 

Doch kounte ich, ſoviel ich ſann, 

Die gringe Schaar nie ganz zerſtreuen. 
Was ſoll die Weisheit, was die Wahr⸗ 

heit? 

Ertraͤgt der Meuſch ihr ſtrahlend Licht? 

Sein ſchwaches Auge flieht die Klarheit; 

Sie blendet ihn, und leuchtet nicht. 

Er tappt umher im ſtuͤrm'ſchen Leben 

Und ſucht ein unbekanntes Ziel; 

Ihn peiniget ein ſtetes Streben, 

Er kann ſich nimmer Auskunft gaben 

Vom dunkeln ahndenden Gefühl. - 

Er ringt und rennt, will alles wagen, 

Und weiß doch nie was ihm gebricht. | 


1 


— — — 


* 


en. 


> 


* 


* 


7 
* 


Das Glück ſucht er ſich zu erjagen; 

Und fragt ihr ihn, er kennt es nicht. 
Und nimmer, glaubt mir, wird er's finden, 
Verſucht er nicht bey mir fein Heil 
Umfonft nur ward dem ewig Blinden 
Verderblich die Vernunft zum Theil. 

Wer meiner Herrſchaft ſich ergeben, 


Dem gruͤnt und blüht das wahre 
Leben! 


Ihr wollt zum Bunde euch vereinen 
„Der neue Staͤrke mir verleiht; 
Seyd treu, erhaltet mir die Meinen, 
Und mehrt mein Reich in Einigkeit. 
Bald werd' ich wieder euch erſcheinen, 
Seyd nur auf jeden Wink bereit. 
Die ſtolze Weisheit, helft fie mir ent⸗ 

thronen, 

Und herrlich werd' ich dieſen Dienſt euch 
z lohnen! 


(Indem fie die Beiden umarmt, faͤllt 
der Vorhang.) 


K. Klein. 
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2 Subhaſtations- Patent. 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers 


ſu 

Thomas Sommerla gehbrige im 
Kaͤmmerei-Dorfe Brzezie sub No. 48 
gelegene robothſame Bauerguth, welches 
gerichtlich auf 370 Rthl. Cour, gewürdigt 
worden iſt, und ſetzen die diesfaͤlligen 
Biethungs = Termine in unſerm Seßions⸗ 


Saale bor dem Herrn Stadt ⸗ Gerichte: 


1 m 
1 8 4. 


Abehor Kretſch mer 


bhaſtiren wir Schulden halber das dem 
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7) auf den 30. März 1819, 
2) auf den 27. April 1819, 
und 3) peremtorie auf den 29. May 1819 
2 früh um o U 


hr 
hierdurch feſt, mit der Aufforderung an 
Kaufluftige, ſich vorzüglich in dem perem⸗ 
toriſchen Termine einzufinden, ihre Gebothe 
abzugeben, und nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereßenten den Zuſchlag zu 
gewärtigen. 

Zugleich laden wir alle etwannigen 
unbekannten Real- Pratendenten an dieſes 
Bauerguth zu dem peremtoriſchen Termine 
mit der Aufforderung vor, ihre Anfprüche 
anzumelden und au beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls aber zu gewaͤrtigen, daß die ſich nicht 
Meldenden mit ihren Prätenfionen werden 
praͤcludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Ratibor den 6. Februar 1819. 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. Luge. 


m —⸗ 


J Vekauntmachung. 


Das Cämmerei⸗Guth Studzienna, 
nahe bei Ratibor gelegen, ſoll in Termino 
den 28ten April d. J. öffentlich an 
den Meift z und Beſtbiethenden entweder 
vererbpachtet, oder auch verkauft werden; 
weshalb wir Pacht- und reſp. Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken einladelt, daß 
der Zuſchlag ſogleich nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten =. Vers 
ſammlung erfolgen wird. * 

Ratibor den 20. Februar 1819. 


Der Mäagifran 


—— — — 
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Anzeige. 

Es wird eine Frau, jedoch ohne Familte, 
als Haushälterin bey einem einzelnen Herrn 
auf dem Lande verlangt, die Deutſch und 
Polniſch verſteht, ſchreiben und leſen kann, 
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die Aufſicht uͤber die Küche, die Abwartung 
des Hornviehs und überhaupt über alle 
haͤuslichen Geſchaͤfte zu fuͤhren weiß, und 
von ſolidem, ſauftem und 
Karakter iſt. Es wird derſelben ein reich⸗ 
liches Auskommen und eine beſonders gute 
Behandlung zugeſichert. Diejenige, welche 

ſich hierzu geſchickt glaubt, kann ſofort das 
Nähere erfahren durch die 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 15. März 1819. 


Dieb ſt a h l. 

Geſtern Abends 8 Uhr iſt aus einem 
Zimmer eine deutſche Stockuhr geſtohlen 
worden, die in einem gelben Kaſten ſtand, 
Stunden und Viertel ſchlaͤgt und zu jedem 
Viertel die Stunden repetikt. Der Secun⸗ 
denzeiger wird vom Kronenrade aus ge⸗ 
trieben. 

Wer ſolche wieder verſchafft und an die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers abgiebt, 
erhält eine Belohnung von 5 Kthlr. 


Ratibor den 23. März 1879. 


a ee e 
Da ich mich veranlaßt gefunden, mein 
bis jetzt innegehabtes Gewölbe im Giehl⸗ 


ſchen Hauſe auf der Oder⸗Gaſſe zu verlaſſen, 
ſo zeige ich hiermit Einem Hochzuverehren⸗ 


den Publico ganz ergebenſt an: daß meine 
Handlung gegenwartig in das Haus des 
Herrn Joel Friedk änder auf der Langen⸗ 
Gaſſe Nr. 80 verlegt worden iſt. : 
Das beſondere Zutrauen welches meine 
Handlung bis jetzt ſich ſo allgemein erwor⸗ 
ben hat, laͤßt mich hoffen, Ein Hochzuver⸗ 


tmüthigem 


ratheter, ſolider 


ehrendes Publicum werde, unbeſchadet dieſer 
Orts veränderung, fo wie bisher auf die Bil⸗ 
ligkeit meiner 9 

eſchaͤftsbetreibung gefaͤlligſt beſondere 
Ruͤckſicht nehmen, und mich auch in mei⸗ 
nem veränderten Locale zu finden ſich güs 
tigſt bemühen, 

Ich werde ſtets fortfahren mich des 
Vertrauens des Publicums würdig zu 
machen. 

Ratibor den 18. Maͤrz 1819. 


Itzig Mendel Aufrecht. 


Anzeige. 
Wenn ein Chirurgus, deſſen Aus⸗ 


kommen in der Stadt nicht gehörig geſichert 
iſt, geſonnen wäre, als Belbepinaraus bey 


einem Herrn auf dem Lande einen Poſten 


zu ubernehmen, der ihm einen hinlaͤnglichen 
Lebensunterhalt verſchafft, ſo beliebe ſich 
derſelbe des baldigſten an die Redaktion 
des Oberſchleſiſchen Ben een zu 
wenden, wo man eine nähere Nachweiſung 
erhalten kaun. 

Vorläufig wird bemerkt: daß der zu 
dieſem Poſten ſich meldende, ein verheu⸗ 
ü Mann ſeyn muß, der in 
ſeiner Kunſt als vollkommen bewährt aner⸗ 


kannt iſt, und mit feiner wiſſenſchaftlichen 


Bildung zugleich auch einen Karakter ver⸗ 
einigt, der ihn zum freundſchaſtlichen Um⸗ 
gauge mit dem Brodherrn fähig macht. 

diefer Poſten bereits ſeit 15 Jahren 
feinen Mann hinlänglich ernähete, fo kaun 
der ſich darum Bewerbende einer ſorgen⸗ 
loſen Nahrung gewägig ſeun. 1 

Ratibor den 10. Marz 1819. 


Die Redaction. 


— 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgt, Münze beckauft 


reife. und Reellitaͤt meiner 


